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Wolfgang Ganter 
1978 geboren in Stuttgart
1999 – 2000 Staatliche Akademie der Bildenden Künste Karlsruhe, 
Prof. Andreas Slominski und Anselm Reyle
2004 – 2005 Meisterschüler bei Prof. Andreas Slominski

Einzelaustellungen (Auswahl):
2011 Opera at the Copenhagen Music Theater with Kaj Aune, Denmark
2009 Accidentanalysis, Maud Piquion, Berlin   
 Sunscreen, Ferenbalm-Gurbü Station, Karlsruhe
2008 Seasick, Baer Ridgway Exhibitions, San Francisco
 Orbis Tertius, Tim Roda – Wolfgang Ganter, 
 Ferenbalm-Gurbü Station, Karlsruhe

Gruppenaustellungen (Auswahl):
2010 My favorite Works, Kinosho Kikaku Fine Arts Modern &  
 Contemporary, Tokyo
 Trash, performanceinstallation for Contemporary 
 Fine Arts, sculpture garden, Frieze Art Fair, London
 Ein Fest für Boris (1.+2. Akt ), Vittorio Manalese, Berlin
 Making Sense of Waste, Arc Gallery, San Francisco
 The wedding wedding, Berlin
2009 Das Fundament in der Kunst. Die Skulptur und ihr Sockel  
 seit Alberto Giacometti, Städtische Museen Heilbronn
 Big in Japan, Itatoi, Japan
 Boarderline Pleasure, Galerie Michael Janssen, Berlin
 Resurrection, at Galerie Maud Piquion, Berlin

Förderungen (Auswahl):
2011 Residency Cité Internationale des Arts, Paris
2010 Residency Silvia und Helmut Wickleder Stiftung, Schloss Leinzell
2009 Residency Stiftung Künstlerdorf Schöppingen

Sammlungen:
Städtische Museen Heilbronn
Museum der Moderne Salzburg
Silvia und Helmut Wickleder Stiftung Schloss Leinzell
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Wolfgang Ganter: Gravitations-Ei-Problem, 2008, verschiedene Materialien, courtesy Baer Ridgway Exhibitions, San Francisco
Wolfgang Ganter: untitled, 2009, architektonische Intervention und Skulptur, verschiedene Materialien, Maße variable, Ausstellungsansicht von Das Funda-
ment in der Kunst. Die Skulptur und ihr Sockel seit Alberto Giacometti, Städtische Museen Heilbronn, Sammlung Städtische Museen Heilbronn
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Die Arbeiten von Rebecca Thomas entstehen 
in einem konzeptionellen Schaffensprozess. 
Basierend auf Zitations- und Aneignungsver-
fahren behandeln sie die geschlechtsspezifische 
Rollenverteilung in der Gesellschaft und stellen 
eine ironische und erheiternde Ref lektion der 
Klischees dar, welche sich mit den Vorstellungen 
von Männlichkeit und Weiblichkeit verbinden. 
Kontrastierend werden feministische Haltungen 
und traditionelle Frauenbilder in den Arbeiten 
verwoben. Rebecca Thomas Werk ist in seiner 
Genderspezifik als Weiterführung einer künstle-
rischen Ref lexion zu verstehen, welche die Rolle 
der Künstlerin innerhalb der Gesellschaft und 
deren Subsystem des Kunstbetriebs aufgreift. 
Dabei werden unterschiedliche Medien und 
Repräsentationsformen genutzt, um der Vielfalt 
an Oberf lächen, Erscheinungsbildern und Mate-
rialformen zu begegnen, die dem Betrachter auch 

aus seiner alltäglichen Erfahrung mit Darstel-
lungen von Frauen und Männern bekannt sind.
In Rebecca Thomas Installationen, Objekten, Col-
lagen oder Performances begegnen sich vertraute 
und befremdende Visualisierungen der Sexualität, 
deren selbstreflexive Provokation offenlegt, wie die 
Konstruktion von Geschlechtlichkeit als cleanes  
Hochglanzprodukt, exklusiver Leckerbissen, iko-
nisches Detail oder benutzbares Objekt funktio-
niert. Der übertriebene Kitsch und seine seriöse 
Präsentation in pink-, rosa- und türkis-farbenem, 
olfaktorisch angereichertem Ambiente stoßen an 
die Grenze einer alltäglichen Konsumierbarkeit 
von Erotik. Durch die Überdosis der künstlerischen 
Inszenierung von Geschlechtssymbolik bringt die 
Künstlerin bewusst unsere profane Sexu alität und 
deren stilisierte Repräsentation in den Medien auf 
Konfrontationskurs.
aus Sebastian Baden: „Frische Nahrung, Junges Blut“, 2008Rebecca Thomas, Cyclopesse (Das Berühren der Brüste der Skulptur führt bei Männern zu einer Steigerung der Potenz), 

2011, Ton, Kunststoff beschichtung, Glasauge, Echthaar, ca. 55 x 40 x 30 cm

Rebecca Thomas, Pipinymphe 2010, Aktion im Schlossgarten Leinzell, Foto: Tim Ernst
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Rebecca Thomas
1982 geboren in Dudweiler, lebt und arbeitet in Berlin.
2002 — 2006 Staatliche Akademie der Bildenden Künste Karlsruhe, 
Prof. Andreas Slominski und Anselm Reyle
2008 — 2010 Master, Hfbk Hamburg, bei Andreas Slominski 

Ausstellungen (Auswahl)
2011 Phishfrollein und Andere Kunstverein, Lemgo
 You are all bad artists. Institut Francais, Berlin

2010 INDEX 10 Kunsthaus, Hamburg
 Once more with Attitude – Mehr Putain, secret location, Berlin
 Step in the Arena, Europabahnhof, Saarbrücken
 Summertime, Friesenheimer Str., Mannheim
 Zwei Linien desselben Stammes, (S) HfBK, Hamburg
 Absolventen der Kunstakademie Karlsruhe, Orth, Offenbach

2009 Family & Friends, Komet Galerie, Berlin
 Swinging on the Wrecking Ball, Ferenbalm-Gurbrü
 Station,Karlsruhe
 Neuer Deutscher Eskapismus, Rauhfaser, Berlin
 61 m2 Ein Modell von Wolf Gutjahr, zu Gast bei Alice
 Cavoukdjian dite Galli und Bernhard Serexe, Karlsruhe
 The Living Room, HAAS & FISCHER, Zürich
 Hinter offenen Türen, (S) mit Tim Ernst, Frisch, Berlin

Förderungen
2009 Stipendium der Karl H. Ditze-Stiftung der HfBK Hamburg
2011 Stipendium der Wickleder-Stiftung, Schloss Leinzell
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Rebecca Thomas, Die Gräfin in Strumpfhosen, 2010, digitale Photographie, 45 x 30 cm D
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Arno Winthrop im Interview 
mit Wolfgang Ganter:

Arno Winthrop: Sie sind kein großer 
Leser, das kolportiert ihr Freundeskreis 
gerne – gleichwohl „Nietzsche“ die 
Konzentration der Werte im schmalen 
Spalt des Übermenschen, damit konn-
ten Sie schon immer etwas anfangen... 
vor allem wenn es bei Nietzsche um eine 
Metapher des Individuums ging und er 
schnaubend bartwärts einen Mythos 
der Züchtung dichtete.

Wolfgang Ganter: Das ist wohl rich-
tig, von der Trivialliteratur habe ich 
mich schon vor einigen Jahren fast 
komplett verabschiedet. Nietzsche 
habe ich in postpubertären Zeiten 

gelesen, um eine Angebetete damit 
zu beeindrucken. Folglicherweise ist 
nicht sonderlich viel hängen geblie-
ben. Derzeit lese ich die wellenop-
tische und aberrationsbehaftete 
Abbildung von Dr. Horst Riesenberg. 
Seine Forschung über chromatische 
Aberration und die numerische 
Apertur zur Vorwendezeit wurde 
später nie eingeholt.

Mühsame intellektuelle Konzeptionen 
liegen Ihnen fern, Sie setzen auf Erfah-
rung im maximal einzelligen Bereich, 
auf Erfahrung mit Bakterienkulturen, 
im Besonderen.

Das mit den intellektuellen Konzep-
tionen ist bei meinen „Werkzyklen“ 
durchaus sehr unterschiedlich. 
Der Schwabe würde sagen: „S’gibt 
soddige ond soddige.“ Bei meinen 
Arbeiten mit Bakterienkulturen auf 
Fotomaterial wird mir tatsächlich die 
ein oder andere Entscheidung abge-
nommen. Ich kann mich anderen 
Sachen widmen, während für mich 
„gemalt“ wird.

Kleine authentische Nager im Mikro 
und My-Bereich, unentwegt betreiben 
Sie innerhalb und außerhalb ihres 
Labors idealistische Spaltungs- und 
Aufspaltungsspektakel die zu Ihren 
wundersamen Fotoarbeiten führen. 
Experimentelle Transferverfahren 
nannte man das einmal, und mehr 
behelfsweise als „Schulfach“, so wie 
„bildhaftes Gestalten“. Den Begriff 
kennen Sie, und vielleicht sagt er Ihnen 
heute noch etwas.

Das letzte halbe Jahr habe ich an der 
Cité in Paris gelebt – mit 324 Mitsti-
pendiaten und jeder rödelt in seinem 
Atelier vor sich hin. Man fühlt sich 
ein bisschen wie an der Kunstaka-
demie. Experimentelle Transferver-
fahren war doch, manchmal das zu 
tun, wovon normalerweise abgeraten 
wird und dann zu schauen was dabei 
eigentlich rauskommt. In jedem Fall 
macht mir so was viel Spaß.

Irrationale Vorgänge auf Ihren Bildern 
bestimmen das Geschehen auf Ihren 
Bildern – das verwundert Sie nicht 
wirklich, oder?
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Doch, glücklicherweise! Vieles kann 
ich inzwischen planen und steuern aber 
forcierter Zufall hilft mir immer wieder, 
dass es für mich selbst spannend bleibt. 
Das ist auch wirklich wichtig da ein 
Grossteil meiner Arbeit darin besteht 
leicht bekleidet vor meinem Atelier in 
der Sonne zu sitzen und Berge von Dias 
zu sichten. Immer unter den teils nei-
dischen teils verständnislosen Blicken 
meiner Nachbarn und den Besuchern 
meiner Nachbarn.

Auf die Bemerkung einer holländischen 
Kunsthistorikerin antworteten Sie 
einmal: „Die unmittelbaren seelischen 
Prozesse, als „Darstellungen“ meiner 
Bilder sind sie nur symbolisch und wenn 
überhaupt nur in sich selbst überholen-
dem Schreiben fassbar.“ Sie waren in 
Ihrer Jugend so etwas wie Profiskater, 
hatte das Auswirkungen?

Skateboardfahren musste ich aufhö-
ren da ich es auch „übertrieben“ habe. 
Bei meiner jetzigen Arbeit hilft mir 
ein gewisses Maß an Übertreibung. 
Früher bin ich eine Stunde mit Bus 
und Bahn gefahren um ein bestimm-
tes Handgeländer in Stuttgart 
„sliden“ zu können oder ein neues 
double set zu finden und heute fahre 
ich in den Louvre, noch immer auf 
der Suche.

Als „fliegender Holländer“ sozusagen. 
– Ihre Lärm- und Höllenmaschine glei-
chen Namens machte Sie zwischen Ale-
xanderplatz und Bornholmer Straße 

schnell zur Legende – hilft das einem 
beim vorwärts …

Klaro. Im Nachhinein toll zu sehen 
dass in 3 Wochen mit einem 12 
Tonnen Kran, anfänglich wenig Plan, 
30 Euro Budget und zwei Leuten (Kaj 
Aune und ich, keine Assistenten) 
etwas Nachhaltiges dabei rauskom-
men kann. 

„Die Werkform ist die Lagerform“, diese 
glanzvolle und prophetische Sichtweise 
Franz Erhard Walthers, des wichtigen 
Hamburger Performancepioniers, hat 
ihre Arbeits- und Denkformen meist 
mitbestimmt, oder darf ich sagen „über-
lastet“? Wegschmeißen und Trennmittel 
sind nicht wirklich Ihr Ding, dann schon 
eher Fremdlagern und einboxen. Wie 
soll das weitergehen?

Seit einigen Jahren trifft das glück-
licherweise nicht mehr in der Klein-
stadtturnhallenversion zu. Wo ich 
früher noch diverse Lager samt Haus 
meiner Eltern vollgestopft habe, muss 
ich heute weniger lagern und alles 
läuft etwas ökonomischer.

Ja natürlich. Ich denke man muss ein-
fach nur mit der Zeit gehen …

Zeit, die hab ich gerade wenig. Ich 
habe immer die meiste Arbeit und 
fast alle Ausstellungen auf die Zeit 
nach Paris verschoben und das ist 
leider genau jetzt. Außerdem suche 
ich momentan günstige Schiffswege 
nach Kopenhagen und Seoul. >
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Arno Winthrop ist derzeit mit Jill Johnston 
und Paul Straver Bradley Mitherausge-
ber von Big-Bazooka. Bevor er als Editor 
in Chief den Cultural Studies jenseits der 
Südhalbkugel seine luziden Paraphra-
sen aufdrängte, war er in einem früheren 
Leben als Sänger der Aussie-Band Narco-
leps at the Lake of Coma einer der stilbil-
denden independent acts der späten 80er. 
Heute pendelt er zwischen Berlin-Neu-
kölln, Loenersloot (NL) und seiner pazi-
fischen Heimat. Das sonnendeck hat ihm 
Berlin one way bezahlt und trotzdem die 
folgenden Interviews erhalten. Sie sind alle 
Anfang Juni zwischen Wedding und Mitte 
entstanden und hier in Auszügen und zum 
Teil „übersetzt“ abgedruckt.

Kaj Aune und Wolfgang Ganter: 
Der Fliegende Holländer, 2008,
Performance mit kinetischer 
Skulptur, Sound, verschiedene 
Materialien, Maße variable, Foto: 
Wolfgang Ganter

Wolfgang Ganter: Hammer, 2005, 
verschiedene Materialien, Maße 

variabel, Sammlung Silvia und 
Helmut Wickleder Stiftung Schloss 

Leinzell



Arno Winthrop im Interview 
mit Rebecca Thomas:

Arno Winthrop: Bei uns in Australien 
gibt es ein altes europäisches Folktra-
ditional: „Für den, der nicht weiß wie 
der Hase läuft, reicht manchmal schon 
ein Katzensprung, um auf den Hund 
zu kommen, wenn er nicht Schwein 
hat.“ Arbeiten Sie immer so?

Rebecca Thomas: Ja, immer auf der 
Suche nach der nächsten technischen 
Herausforderung, möglichst noch 
bevor die Probleme mit der vorigen 
gelöst sind und ebenso im Formwan-
del tagesaktueller Inhaltlichkeiten 
und visueller Ausformung der vielen 
Gleichzeitigkeiten. 

Diese metaphorische Durchreiche 
steckt voller Bilder. Sprichwörtliche 
Redensarten, selbst wenn wir sie nicht 
so genau kennen oder nehmen, sind 
Teil unserer Alltagsverhandlungen,  
Alltagsverwandlungen …

Viele Stimmen reden auf uns ein, 
die Diskurse explodieren in immer 
feiner verästelte Adernnetze in 
denen die einzelnen Aussagen aber 
immer weniger miteinander zu tun 
haben. Da ist manchmal der Rück-
griff auf eine undurchdachte Pau-
schalaussage, eine Banalität oder 
die Götzen vergangener Zeiten eine 
logische Notwendigkeit. Außerdem 
liegt hinter den einfachsten Wahr-
heiten, wie wir ja alle wissen, oft der 
komplexeste Verständnisvorgang, 
wenn sie nicht das Konzept von 
Verständnis im Allgemeinen kon-
terkarieren und uns damit beweisen, 
dass wir nichts haben als unsere 
Anpassungsfähigkeit oder nur noch 
die Verweigerung derselben.

Ihre künstlerische Arbeit speist sich 
zuweilen aus performativen Anlässen, 
oder entsteht um diese herum. Wie 
entstehen diese Settings?

Meistens bin ich ziemlich lange 
auf der Suche nach den richtigen 
Zutaten, da gehören die Stoffabtei-
lung im Warenhaus, Baumärkte oder 
Websites von Materiallieferanten 
wie auch Flohmärkte zu meinen 
Pilgerstätten und dann arbeite ich 
entsprechend lang oder kurz in einer 
mir bekannten oder unbekannten 
Technik, bis das Ergebnis einiger-
maßen an meine Vorstellung der 
Szenerie heranreicht.  

Mit dem Bühnenbild schaffen Sie 
Orte. Es sind ja keine Traumziele [im 
Org.: „dreamlines“]. Hat „Träume-
risches“, „Traumzeit“ in irgendeiner 
Form Platz in Ihren Versuchsanord-
nungen?

Ums Träumerische geht es nicht, 
eher um die Visualisierung von 
Realität. Natürlich können diese 
Versuche zuweilen oder häufig sur-
realistisch anmuten, sie haben aber 
ihren Ursprung in der Gleichzei-
tigkeit. Dabei bin ich natürlich auf 
das potentiell Denkbare und das 
technisch Mögliche angewiesen. 
Die Orte die so entstehen bilden 
ein Gegenüber und/oder bringen 
die Szenerie im besten Fall dazu zur 
Situation zu werden. 

Ihre zum Teil kühn improvisierten 
Settings sind sie nicht in Wirklichkeit 
noch viel improvisierter als Sie auf den 
ersten Blick aussehen?

Wie schon gesagt muss ich mich 
gelegentlich an das technisch Mach-
bare und auch Finanzierbare halten, 
ja, Improvisation ist mithin die not-
wendige Eigenschaft Nummer eins 
meiner Arbeitsweise.

Hat der Begriff von Illustration für 
irgendwelche Ihrer Themen einen 
Gebrauchswert?

Nein.

Oder arbeiten Sie lieber intuitiv?

Ist das ein gängiges Gegensatzpaar 
Intuition vs. Illustration?

Ihr Umgang mit traditionellen 
„Handarbeiten“ – Sie nähen und sti-
cken – entspricht seit den frühen 90er 
Jahren dem kanonischen Bastelradius, 
den an offiziellen Kunsthochschulen 
der „westlichen“ Welt im Rückblick 
niemand gelehrt haben will. Ist das für 
Sie eher „Ausflucht“ oder zielsicher 
angesteuerte Methode?

Beides.

Wenn Sie mit Hasenohren oder sonst 
wie ikonographisch schwerlastig 
unterfüttert, Bunny-mäßig in aller 
Stille vor Publikum performen, geht 
Ihnen in den Minuten des Stillhaltens 
und Beobachtetwerdens doch sicher 
einiges durch den Kopf. Haben Sie 
daran genaue Erinnerungen?

Ich bin immer fasziniert wie viel 
Respekt die Besucher von Ausstel-
lungen vor Performances haben und 
was sie alles mitmachen. Wenn ich 
außerdem als Figur auftrete deren 
erste Eigenschaften das Stillhalten 
oder Stillsein sind, ist es interessant 
wie schnell die Menschen vergessen, 
dass ihnen bei allem Schweigen und 
Stillhalten ein anderes Individuum 
mit Augen und Ohren gegenüber-
steht, ganz der These folgend: „Du 
bist was Du sagst.“ oder „Du bist 
wenn Du sagst.“ 

Oder bauen Sie sogar das während 
einer „gespielten“ Sequenz Gespürte 

direkt und unmittelbar in die nächst-
folgende ein?

Es kommt auf die Anlage der Per-
formance an. Wenn es um Kommu-
nikation geht muss man natürlich 
reagieren können. Meine Figuren 
sind allerdings meistens als Living 
Sculptures zu sehen, die den ande-
ren Performance-Teilnehmern kein 
vollständiges Gegenüber bieten. 
Soweit das Korsett meines Kon-
zeptes f lexibel ist gehe ich natürlich 
auf die reale Situation ein.

Was interessiert Sie am performativen 
Exzess, am Schminken, abschminken, 
schminken?

Das Schminken ist sicher der unbe-
quemste Teil aber notwendiger 
Bestandteil der Verwandlung. Wirk-
lich interessant ist das Spiel mit dem 
„Betrachter“, welche Funktion man 
im sozialen Gefüge des Eröffnungs-
abends einnimmt, wie „real“ der 
Verkleidete unter den Zurechtge-
machten ist, was künstlicher ist, die 
Eröffnungssituation oder die schwarz 
angemalte, barbusige Frau mit 
Katzenmaske und stark behaarten 
Beinen. Das als „Anwesende“ abwe-
send sein, die übergroße Distanz zu 
stark geschminkten Zeitgenossen, die 
anscheinend performen, das Ritual 
der Performance selbst, die Unbere-
chenbarkeit der Situation usw. 

Ist das fast ein Ready made Boomerang, 
auf den Sie sich verlassen können.... wie 
hört das auf? Wie oder genauer als was 
verlassen Sie dann den „Szene-Reigen“?

Mit bröckelnder Fassade (Schweiß, 
Fußschmerzen, kalter Hintern…) 
und der Zeit allein im 
Bad im Hinterkopf, 
in der ich versuchen 
werde, die Farbe wieder 
zu entfernen. Wäh-
renddessen wird das 
Publikum länger feiern 
und diskutieren bis ich 
mich im Bademantel 
und noch mit ein paar 
Farbresten im Gesicht – 
als wäre nichts gewesen 
– dazugesellen werde. >
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Thomas Lesser a.k.a. Rebecca 
Thomas und Laura Lesser, Muschi 
Deluxe - Debut (Vernissage mit Unter-
wäscheauktion), 2006, Installation 
und Performance, verschiedene 
Materialien, Maße variabel, Ausstel-
lungsansicht „Leinzell Open Again“, 
Schloss Leinzell, Sammlung Silvia 
und Helmut WIckleder Stiftung 
Schloss Leinzell
Foto: Rebecca Thomas

Thomas Lesser a.k.a. Rebecca 
Thomas und Laura Lesser: 
 Muschi Deluxe - Debut (Vernissage 
mit Unterwäscheauktion), 2006, 
Installation und Performance, 
verschiedene Materialien, Maße 
variabel, Ausstellungsansicht 
Kunstakademie Karlsruhe, Foto: 
Tim Ernst
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Arno Winthrop im Interview 
mit Tim Ernst:

Medial hört man Einiges über den 
angeblich neuen „Hang“ zur Perfor-
mance. Mit Rebecca Thomas und 
Patrycja German sind herausragende 
Vertreterinnen der jungen Perfor-
mance Generation im Umfeld Ihres 
Freundeskreises. – Nehmen Sie auf 
solche „harten Setzungen“ Bezug oder 
sehen Sie sich eher als Magier eines 
eher „introvertierten“ Ritterspiels?

Der Hang zur Fantasy und zum Mit-
telalter, wie es nie war, ist für mich 
in Lederpanzer und Gummischwert 
in der Hand gelebter Eskapismus in 
Zeiten der all over crisis. Das Leben 
als Spiel, sicher nicht. Aber spiele-
risch lebend, alles ohne die für den 
unique selling point künstlerisch-
stilistische eine Maske zu sehen, 
das ist Programm. Wenn sich diesen 
Sommer in Mitteldeutschland 
wieder etliche tausend Weltf lüchtler 
mit Latexknüppeln den Alltag aus 
der Birne hämmern, dann wünschte 

ich mir manchmal, die würden 
nur einmal durch den Hamburger 
Bahnhof in Berlin pf lügen. Der 
Begleitkatalog mit 8000 vitae jedes 
hier im Kunstkontext performenden 
Normalbürgers. 

Surrealismus hätte das Versprechen 
sein können. Bretons Rücktritt in 
homöopathischen Dosen in den 50ern 
war kaum noch politisch. Was bedeu-
tet in diesem Zusammenhang die 
Zitty-Zeile: „Tim Ernst wendet die 
Dürre jugendlicher Beliebigkeit in tro-
ckene Gestik um!“  

Politik und Träume interessieren 
mich kaum. Alles was ich male, habe 
ich irgendwie irgendwo gesehen - und 
sei's im TV. So haben mich Beksinski, 
Janssen, Reyle und Gandalf gleicher-
maßen inspiriert und chamäleon-
haft mische ich mich ein in geistigen 
Dürrezeiten. Manchmal scheint ein 
Bild dann camouflagemäßig unter-
zugehen im Treibsand der Bilderflut, 
dann geht das Wechselfarbtier seinen 
Pinsel eben in der Karibik spülen.
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Der Witz, „Stehen drei Männer in der 
Telefonzelle und draußen steht ein 
Bär …“, fängt so eben gar nicht an. So 
würde ich ein Verfahren beschreiben, 
dessen Sie sich gerne bedienen. Herr 
Ernst, wo fängt das bei Ihnen eigent-
lich an? Das Bild? Die Exkursion, die 
große Wanderung, die Heldenreise?

… alles ist kämpferisch zu sehen. 
Der Gegner, meist schwer unterbe-
waffnet in jeder Hinsicht oder auch 
mal eine Horde brandschatzender 
Uruks geführt von einem 3 Meter 
Feuergolem. Dagegen, der Magus, 
Entwaffnungszauber à la "muto cor-
porem vas magia usw." im Gepäck, 
das nächste Gemälde schon im Hin-
terkopf.

Meinen Sie die abstrakte Anforderung 
des szenischen Spiels erfordert in der 
Doppelrolle als Künstler, die perma-
nente Hinterfragung des Milieus....

Tja, und wenn ich meine Wider-
sacher dann immer noch nicht 
eloquenztechnisch gerädert habe, 
meine mit trockener Gestik ver-
schossen Gummigeschosse nur 
die Epidermis enerviert haben, 
steige ich in mein „Monster“ (siehe 
Seite 34) und fahr den ganzen 
Haufen eben zu Brei. 

Machen Sie eigentlich Zeichnungen?

Tatsächlich faktisch keine, in der 
Vergangenheit habe ich lieber 
radiert.

Viele Ihrer Bilder sind „szenenpoli-
tisch“ aufgeladen und gehen im Wohn-
zimmerformat locker als Artefakte 
spätbürgerlicher Begehrlichkeit durch. 
Ist das für Sie eher das Ende der Fah-
nenstange oder …

Tatsächlich erfordert es manchmal 
absurd aufwendige Konstrukti-
onen um eine Stange zu verlängern. 
Bürger, die sich in ihrer Begehrlich-
keit mit meinem „Pandämonium 
des skurrilen Geschmacks“ (Gesine 
Borcherdt) assoziieren wollen, muss 
ich meist nicht in Kröten verwan-
deln. Sie sind Gefährten.

In Ihrem Studiomixer – mit einer ver-
nünftigen Portion Malerei des Abend-

landes und Ihrer technischen Versiert-
heit – liegt eine gewisse Spannung, die 
Sie auch gerne zur Schmerzgrenze 
reizen. Führt das für Sie persönlich zu 
Einschluss- und Anschlussprodukti-
onen oder kommt für Sie einfach Alles 
schon mal da gewesene in Frage …?

Superwort „Studiomixer“. Der 
Trampelpfad der Malerei ist breit 
und wenn man dann noch mit einer 
Konvex-Brille in alle Richtungen 
gleichsam blickend umherstreunt 
und dabei noch zusätzlich die reality 
als virtual auf die Netzhaut projiziert 
bekommt, dann tut das eben weh. >
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Tim Ernst: Chaospriester in Termina-
torenrüstung, 2007, Öl auf Leinwand, 

190 x 270 cm

Tim Ernst: Chaospriester in Termi-
nato renrüstung(Detail), 2007,
Öl auf Leinwand, 190 x 270 cm



Arno Winthrop im Interview 
mit Peter Böhnisch

Lieber Herr Böhnisch, noch vor wenigen 
Jahren gehörte die Methode Ihrer Bilder-
findung eher zu den zaghaften europä-
ischen Pflanzen-Kulturen. Keine Nacht-
schattengewächse, eher die chlorophyll-
haltigen Oberseiten der Blattstrukturen 
erforschend, eine bezaubernd melan-
cholische Dauerregenwelt, die Adern als 
Kanäle feiner seismischer Wellen ver-
stand. Fühlen Sie sich als Gärtner?

Böhnisch: Ich bin noch 
mit dem Boden beschäf-
tigt. Nachher würde ich 
gerne die Gießkanne 
von dir leihen. Es macht 
mir Freude im Garten 
zu sein. Wäre schön 
wenn wir zusammen 
heute Abend z. B. einen 
selbst geernteten Toma-
tensalat in der Abend-
sonne essen könnten.

Poeten, oder das, was 
unser Zeitgeist dafür zu 
halten trachtet, batteln 
sich in Poetry-Slams. 
Wenn Sie Gedichte 
lesen – und das machen 
Sie gern, wie ich weiß – 
gefällt Ihnen daran das 
„Kurze“, der Überra-

schungsmoment am Ende einer Zeile, 
oder das einzelne Wort als Wort?

Die „Tiefe“ eines Gedichts allein 
durch Nachdenken zu erschließen, 
ist mir – glaube ich – noch nicht 
gelungen. Ich habe mal gehört, dass 
man mit dem ganzen Leib, der man 
ist, hören kann. Da geht’s für mich 
lang. Ich hoffe, dass ich so einmal ein 
Gedicht als Ganzes erfahre, das was 
unter den Worten und Zeilen liegt.

Fühlen Sie sich in Ihrer Arbeits-
Struktur einem „Gedichtemacher“ 
verwandt?

Manche Dichter, wie ich gehört habe, 
sind ja richtige Handwerker gewesen. 
Ich bin immer noch dabei, das Hand-
werk zu erlernen. Dabei ist es für 
mich das größte Geschenk wenn man 
mal ganz aus seiner Ursprungsmitte 
heraus da ist. Was man dann macht 
ist nicht so wichtig, sondern eher das 
wie. Es passiert dann einfach und 
man selbst ist nur am Staunen. 

Lieben Sie chinesische Gedichte, 
Han Shan zum Beispiel, oder doch 
eher gebrauchslyrische Hardliner im 
Format von Durs Grünbein oder unge-
fähr gleichaltriger, jambisch vorgebil-
deter Self-made-men?

Sorry, die kenne ich alle nicht, ich 
liebe sie aber schon jetzt. 
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Das ist eine perfekte Han Shan Ant-
wort. Seine Gedichte gehen ungefähr 
so, ich schicke Ihnen ein Buch: „Kalter 
Berg ist ein Haus / Ohne Balken und 
Wände / Die Türen sind offen / Die 
Halle ist der Himme / Die Zimmer 
sind leer / In der Mitte gar nichts …“

[…]

Sehen Sie die Kunst der Etrusker, die 
wir vorwiegend aus Gräbern kennen, 
als nützlich für einen verlorenen Wer-
tekanon abendländischer Plastik an? 
Und wenn nein, sind Ihre legendären 
holzgeschnitzten Bildoberflächen eher 
als verlorene informelle Plastik, als 
paläontologischer Underground oder 
extrem flache Halbreliefs zu lesen?

Ich habe nicht viel Ahnung von 
Kunstgeschichte. Leider auch nicht 
von den Etruskern. Mich berührt 
etwas das nicht viel will, sondern ein-
fach nur so ist, transparent für etwas 
anderes. Das übe ich. 

Logische Abläufe oder linear gedachte 
Erzählungen sind Ihren Zeichnungen 

nicht eingeschrieben und doch gelingt es 
Ihnen seltsame Déja-vu-Erlebnisse beim 
Betrachter zu erzeugen. Ist das Absicht?

Im Idealfall scheint in jedem Bild 
etwas durch woran sich die Men-
schen erinnern, weil es 
ihre eigentliche Heimat 
ist. Das ins Bild zu brin-
gen, ist ein Geschenk. 
Ich selbst kann nur ver-
suchen, mehr und mehr 
einen Raum zu schaf-
fen, in dem das ganz 
Andere lebendig zum 
Vorschein kommt.  <

Bei den hier erstmals veröf-
fentlichen Interviews handelt 
es sich um einen Zusammen-
schnitt längerer Gespräche.

Peter Böhnisch: o.T. , 2008
Pastelkreide auf Papier, ca. 30 x 20 cm
Privatsammlung Bern

Peter Böhnisch: o.T., 2008
Pastellkreide auf Papier 170 x 270 cm, 

courtesy CFA, Berlin

Peter Böhnisch: o.T., 2009
Gouache auf Papier, 44,6 x 20,6 cm, 

courtesy CFA, Berlin
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SCHMUCKMUSEUM PFORZHEIM IM REUCHLINHAUS 10. Juli – 30. Oktober www.schmuckmuseum.de

Hammer, Skizze und CAD – 90 Jahre Berufs-
fachschule für Goldschmiede Pforzheim

Anlässlich des 90-jährigen Bestehens der Berufs-
fachschule für Goldschmiede an der Goldschmie-
deschule mit Uhrmacherschule Pforzheim zeigt 
das Schmuckmuseum eine Retrospektive auf 
die zurückliegenden neun Jahrzehnte. Die zwei-
jährige Berufsfachschule nahm im Schuljahr 
1920/21 mit damals zehn Schülern ihren vielsei-
tigen Unterricht auf. Ziel war von Anfang an die 
Vermittlung einer ganzheitlichen, vielseitigen 
Ausbildung in allen Disziplinen, die dem Gold-
schmiedehandwerk zuzurechnen sind. Seit den 
1960er Jahren ist neben handwerklichen und 
technischen Fertigkeiten die Gestaltung stärker 
in den Vordergrund gerückt. Die Ausstellung 
zeigt vom 10. Juli bis zum 30. Oktober 2011 
Arbeiten ehemaliger Berufsfachschüler. Darunter 
finden sich auch Namen von Absolventen, die zu 
erfolgreichen Schmuckkünstlern geworden sind, wie Manfred Bischoff, Georg Dobler, Ute Eitzenhö-
fer, Karl Fritsch oder Winfried Krüger. Auch manches Übungsstück ist ausgestellt, das veranschauli-
cht, wie die unerlässlichen technischen Grundlagen erlernt werden. 

Jahnstraße 42, Pforzheim, Tel 0 72 31 / 39 -21 26, Di – So, Ft 10 – 17 h 

STÄDTISCHE GALERIE BIETIGHEIM–BISSINGEN 23. Juli – 9. Oktober www.bietigheim-bissingen.de

Power Up!
Female Pop Art

Die Pop Art erfährt in dieser Ausstellung eine 
Neuinterpretation: Erstmals werden nicht die 
wohlbekannten männlichen Künstler gezeigt, 
sondern herausragende weibliche Positionen. 
Die Werke der 7 Künstlerinnen bestechen 
gleichfalls mit grellen Farben und reduzierten 
Formen, bleiben aber als feministische Vorreite-
rinnen kämpferisch und kritisch. Sie zeigen die 
Oberf lächlichkeit der Konsumkultur auf, über-
höhen ironisch Alltagsgegenstände zu überdi-
mensionierten Kitschobjekten oder thematisie-
ren die Klischees der Massenmedien. Zu den 
sozialen und politischen Ereignissen der 1960er 
Jahre wie dem Vietnamkrieg beziehen sie offen 
Stellung. Sie beschreiben das Korsett, in dem 
die Fremd- wie Selbstdarstellung der Frau 
gefangen ist, und bündeln die Aufmerksamkeit 
der Betrachter durch gekonnte Selbstinszenie-
rung.

Hauptstraße 60 – 64, Bietigheim-Bissingen, Tel 07142 / 7 44 83
Di – Fr 14 – 18 h, Do 14 – 20 h, Sa, So, Ft 11 – 18 h
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SCHMUCKMUSEUM PFORZHEIM IM REUCHLINHAUS 10. Juli – 30. Oktober www.schmuckmuseum.de

Hammer, Skizze und CAD – 90 Jahre Berufs-
fachschule für Goldschmiede Pforzheim

Anlässlich des 90-jährigen Bestehens der Berufs-
fachschule für Goldschmiede an der Goldschmie-
deschule mit Uhrmacherschule Pforzheim zeigt 
das Schmuckmuseum eine Retrospektive auf 
die zurückliegenden neun Jahrzehnte. Die zwei-
jährige Berufsfachschule nahm im Schuljahr 
1920/21 mit damals zehn Schülern ihren vielsei-
tigen Unterricht auf. Ziel war von Anfang an die 
Vermittlung einer ganzheitlichen, vielseitigen 
Ausbildung in allen Disziplinen, die dem Gold-
schmiedehandwerk zuzurechnen sind. Seit den 
1960er Jahren ist neben handwerklichen und 
technischen Fertigkeiten die Gestaltung stärker 
in den Vordergrund gerückt. Die Ausstellung 
zeigt vom 10. Juli bis zum 30. Oktober 2011 
Arbeiten ehemaliger Berufsfachschüler. Darunter 
finden sich auch Namen von Absolventen, die zu 
erfolgreichen Schmuckkünstlern geworden sind, wie Manfred Bischoff, Georg Dobler, Ute Eitzenhö-
fer, Karl Fritsch oder Winfried Krüger. Auch manches Übungsstück ist ausgestellt, das veranschauli-
cht, wie die unerlässlichen technischen Grundlagen erlernt werden. 

KRIEGS
ZEIT

Kollwitz  
Beckmann  
Dix  
Grosz

Käthe Kollwitz, Die Freiwilligen  
(Detail), 1920,  
© VG Bild-Kunst, Bonn 2011

30.4. –  
7.8.2011

www.staatsgalerie.de



ABTART
bis 6. August U3, U5, U6, U8  Möhringen 

auto MOBIL · Kunst und Bewegung 
Gruppenausstellung
Kuratiert von Jürgen Knubben
Rembrandtstraße 18, Tel 63 34 30 20
Di – Fr, 14 – 19h Sa 10 – 13 h u.n.V.
www.abtart.com

ARTARY
8. Juli – 19. August    Österreichischer Platz

Ignorant Of Your Secret Destiny Everything 
About You Interests Me · Ulrike Buck
Wilhelmstraße 5, Tel 91 26 08 95
Di – Sa 12 – 18 h
www. artary.de

AKADEMIE SCHLOSS SOLITUDE 
bis 24. Juli  Solitude

Jakub Szczesny, Iva Resetar, Ghane Farzaneh,
Zvonimir Marcic,Stephan Heinrich,
Prince Tshime Kalumbwa

 3. Juli, 11 – 21 h  

Solitude-Tag
An diesem Tag erwarten Sie Führungen durchs 
Schloss, durch die Akademie, das Graevenitz 
Museum sowie Lesungen, Konzerte und vieles 
mehr. Für das leibliche Wohl sorgt Jörg Mink mit 
der Schloss Solitude Gastronomie.
Solitude 3, Tel 996 19 -0
Di – Do 10 – 12 und 14 – 17.30 h, Fr 10 – 12 h und 
14 – 16 h, Sa – So 12 – 17 h
www.akademie-solitude.de

GALERIE REINHARD HAUFF 
bis 30. Juli  Stadtmitte

Westblindung · Andreas Fischer
Paulinenstr. 47, Tel 60 97 70
 Di – Fr 13 – 18 h, Sa 11 – 15 h u.n.V.
www.reinhardhauff.de

GALERIE Z
bis 1. Juli   Bergfriedhof

WEIBSBILDER The Magnificent Eight tell the 
naked truth about women · Gruppenausstellung

16. Juli – 26. August 

SUMMER SALE · Gruppenausstellung
Im Kulturpark Berg, Teckstraße 66
Di – Fr 10 – 20 h, Sa 11 – 16 h, Tel 94 54 95 02
www.galeriez.net

GEDOK GALERIE
20. Juli – 6. August   Russische Kirche

Ina Schneider – beobachten vermessen doku-
mentieren
Hölderlinstraße 17, Tel 297812
Mi – Fr 16 – 19 h, Sa 11 – 16 h
www.gedok-stuttgart.de

IFA- GALERIE
bis 3. Juli  Charlottenplatz

Cut & Mix - Kulturelle Aneignung und 
künstlerische Behauptung: Zeitgenössische 
Kunst aus Peru und Chile

29. Juli – 25. September 

In Indien und weit darüber hinaus
Khoj International Artist’s Association, Delhi
Charlottenplatz 17, Tel 22 25-0, 
Di, Mi, Fr 12 – 18 h, Do 12 – 20 h, Sa, So 12 – 16 h
www.ifa.de 

INSTITUT FRANÇAIS 

bis 15. Juli   Eugensplatz

Retour de Paris 75 & 76
Eva Lopez & Emeka Udemba
20. Juli – 23. September

Retour de Paris 77: Von da nach da nach da – 
einige ideen. ständig · Antoanetta Marinov
Diemershaldenstraße 11, Tel 239 25 18
Di – Do 14 – 18.30 h, Do 10 – 13, Fr 14 – 17.30 h u.n.V.
 www.institutfrancais.de

40 – KOMPASS

Stuttgart im Juli /August
KUNSTAKADEMIE STUTTGART 

22. Juli – 6. August  Killesberg

Enter the Threshold · Gruppenausstellung
Im Rahmen des Ausstellungsdialogs „Raum 1 – 
Raum 2“
Veranstaltungsort: Galerienhaus Stuttgart
Breitscheidstraße 48, Di – Fr 14 –19 h, Sa 11 – 16 h
20. Juli – 6. August 

Diplom Bildende Kunst
Veranstaltungsort: Kunstbezirk Galerie im 
Gustav-Siegle-Haus, Leonhardsplatz 28
Di – Fr 15 – 19h, Sa 15 – 18 h
22. Juli – 25. Juli 

Rundgang und Sommerausstellung 2011
Am Weißenhof 1, Tel 28 44 00
Fr 14 – 22 h, Sa – Mo 12 – 20 h
www.abk-stuttgart.de

KUNSTMUSEUM STUTTGART 
bis 10. Juli  U5, U6, U7  Schlossplatz

Frischzelle_14: Michał Budny

bis 23. Oktober  

Ars Viva. Labor · Nina Canell, Klara Hobza, 
Markus Zimmermann, Andreas Zybach

bis 23. Oktober  

Kunst ist eine Wissenschaft · Hölzel, Baumeister 
und die Stuttgarter Akademie

23. Juli – 4. September  

Walter Stöhrer Stiftung 

 bis 14. Oktober  

Amie Siegel. Teil 1. Black Moon
Kleiner Schlossplatz 1, Tel 216 21 88
Di – So 10 – 18 h, Mi, Fr 10 – 21 h
www.kunstmuseum-stuttgart.de

KUNSTSTIFTUNG BADEN–WÜRTTEMBERG
bis 9. Juli 

I should have drawn a house · Hannes Schmidt
Gerokstr. 37, Tel 236 47 20, Mi – Fr 14 – 18 h, Sa 11 – 14 h
www.kunststiftung.de

LINDENMUSEUM 
bis 18. Dezember Bus 40, 42  Hegelplatz

Merhaba Stuttgart
50 Jahre deutsch-türkisches Anwerbeabkommen
Die Menschen, die mit Unterzeichnung des Anwer-
beabkommens zwischen Deutschland und der 
Türkei 1961 nach Stuttgart kamen, haben den Alltag 
hier stark verändert. Die Ausstellung „Merhaba 
Stuttgart“ blickt auf ein halbes Jahrhundert deutsch-
türkischer Stadtgeschichte und vier Generationen 
schwäbisch-türkischen Miteinanders. 
Hegelplatz 1, Tel 202 23, Di – So 10 – 17 h, Mi 10 – 20 h
www.lindenmuseum.de

OBERWELT e.V.
bis 4. Juli  Schwabstraße

Vo!iere · U!!i Berg 

8. Juli – 25. Juli 

De kamer · Bernadette Wolbring
Das „interpretive lighting“ Vermeers
Reinsburgstr. 93, Tel 65 00 67, Mo 21.30 – 24 h u.n.V.
www.oberwelt.de

PARROTTA CONTEMPORARY ART
bis 30. Juli  Schwabstraße

Kassierer · Sebastian Gögel

bis 30. Juli 

Der andere Vater · Keti Kapanadze

bis 30. Juli 

Bleirauch · Emeli Theander
Augustenstraße 87 – 89, Tel 69 94 79 10
Di – Fr 13 – 18 h, Sa 11 – 16 h
www.parrotta.de  
STAATSGALERIE STUTTGART 
bis 3. Juli U1, U2, U9,  Staatsgalerie

John Constable – Maler der Natur 
Ölskizzen und Zeichnungen
aus dem Victoria & Albert Museum
bis 7. August

Kollwitz – Beckmann – Dix – Grosz.
Kriegszeit

bis 21. August

Die Akademie im Museum. Künstler als
Professoren in Stuttgart. 1761 – 1920 
bis 9. Oktober

Offenes Depot: The Empty Plan – 
Anja Kirschner und David Panos
Konrad-Adenauer-Straße 30 – 32, Tel 47 04 00 
Mi, Fr – So 10 – 18 h, Di, Do 10 – 20 h 
www.staatsgalerie.de

STRZELSKI GALERIE
1. Juli – 20. August  Stadtmitte

WE ART – Kunst für Jeden · Gruppenausstellung
Concrete III · Andreas Bauer Fotografie
Soloshow im Kieskabinett
Rotebühlplatz 30, Tel 601 48 18
Di – Fr 11 – 19 h, Sa 11 – 16 h u.n.V.
www.strzelski.de

WÜRTTEMBERGISCHER KUNSTVEREIN 
bis 31. Juli U5, U6, U7  Schlossplatz

Rabih Mroué · Ich, der Unterzeichnende.
Das Volk fordert
Schlossplatz 2, Tel 22 33 70
Di, Do – So 11 h – 18 h, Mi 11 – 20 h
www.wkv-stuttgart.de

http://bunkobjects. blogspot.com KOMPASS – 41



GALERIE DER STADT ALBSTADT
Wegen Umbauarbeiten bleibt die Galerie der 
Stadt Albstadt bis einschließlich 5. November 
2011 geschlossen!
Wiedereröffnung ist am 6. November 2011.
Kirchengraben 11, Tel 0 74 31 / 160 14  91 / -93
Di – Sa 14 – 17 h, So, Ft 11 – 17h
www.galerie-albstadt.de

GALERIE DER STADT BACKNANG
bis 14. August

Nähe im Überblick · Peter Holl
Stiftshof 2, Tel 0 71 91 / 34 07 00
Di – Do 17 – 19  h, Fr, Sa 17 – 20 h, So 14 – 19 h
www.galerie-der-stadt-backnang.de

STÄDTISCHE GALERIE BIETIGHEIM-BISSINGEN
bis 10. Juli

Die Liebe ist ein seltsames Spiel … 
Liebesgeschichten von Klinger bis Picasso 

23. Juli – 9. Oktober

Power Up! Female Pop Art

bis 9. Oktober

Studioausstellung: 
Liebesgeschichten aus der eigenen Sammlung
Hauptstraße 60 – 64, Bietigheim – Bissingen
Tel 0 71 42 / 7 44 83
Di – Fr 14 – 18 h, Do 14 – 20 h, Sa, So, Ft 11 – 18 h
www.bietigheim-bissingen.de

MUSEUM BIEDERMANN DONAUESCHINGEN
bis 11. September

Back to the roots · David Nash, Werner Pokorny, 
Jinmo Kang, Unen Enkh
Skulptur
Museumsweg 1, Donaueschingen
0771 / 896 68 90, Di – So 11 –17 h
www.museum-biedermann.de

KUNSTWERK SAMMLUNG KLEIN NUSSDORF
bis 15. Januar 2012

Hängung # 7 – Australische Kunst
Tradition und Moderne 
Zeitgenössische Fotografie und Aboriginal Art
Siemensstraße 40, Eberdingen-Nussdorf
Tel 0 70 42 /376 95 66, Mi, So 11 – 16 h u.n.V.
www.sammlung-klein.de

VILLA MERKEL 
bis 31. Juli   Esslingen

Jens Bogner · Approximately Even

bis 21. August 

Darren Almond · Nocturne
Pulverwiesen 25, Esslingen, Tel 35 12 26 40
Di – Fr 15 – 18 h, Sa, So 11 – 18 h
www.villa-merkel.de

GALERIE DER STADT FELLBACH
bis 10. Juli  Fellbach

Installationen · Friederike Klotz

bis 5. August

Günter F. Höll
Retrospektive zum 70. Geburtstag
Veranstaltungsort: Rathaus Foyer, Marktplatz 1
Tel 585 13 64, Mo – Mi 8 – 17.30 h
Do 8 – 18.45 h, Fr 8 – 14 h, Sa 9 – 12 h
23. Juli – 16. Oktober

Malerei · Petr Hrbek 
Marktplatz 4, Fellbach, Tel 585 13 64
Di – Fr 16 – 19 h, Sa u. So 14 – 18 h
www.fellbach.de

STÄDTISCHE GALERIE FILDERSTADT 
bis 10. Juli

Verinnerungen · Tom Naumann
Experimentelle Fotografie
Veranstaltungsort vorübergehend: FILharmonie, 
Tübinger Straße 40, Filderstadt
Katharinenstraße 2, Filderstadt, Tel 77 66 01
Fr, Sa 15 – 18 h, So 11 – 17 h
www.staedtische-galerie-filderstadt.de

KUNSTHALLE GÖPPINGEN
bis 10. Juli

aus dem Rahmen · Renato Ranaldi Fuoriquadro

bis 10. Juli

The Nightmare of Reason (Your Eyes are Your 
Judges) · Simon Dybbroe Møller

bis 14. August

Die Welt, die sich in Bildern begreift. Meisterwerke 
aus der Sammlung der Kunsthalle Göppingen 
Veranstaltungsort: Schloss Filseck, Uhingen, 
Di - So u. Ft 14 – 17 h
17. Juli – 28. August

Das Bild als Bühne.
Thomas Huber in der Sammlung Henning und 
Isolde Brod-Rickmann

17. Juli – 28. August

Studio: Sara Pfrommer Videoinstallation
Marstallstr. 55, Göppingen, Tel 07161 / 650 -7 77 
Di – Fr 13 – 19 h, Sa, So u. Ft 11 – 19 h
www.kunsthalle-goeppingen.de

42 – KOMPASS REGION

Die Region im Juli / August

STÄDTISCHE MUSEEN HEILBRONN 
bis 21. August

Meisterwerke zu Gast
Das Kunstmuseum Bochum   
Gemälde, Skulptur und Grafik von Ernst Ludwig 
Kirchner, Erich Heckel, Francis Bacon, Josef 
Albers, Frank Stella, der Gruppe COBRA u.v.m.
Veranstaltungsort: Kunsthalle Vogelmann
Allee 28, Heilbronn, Tel 07131 / 56 44 20
Di – So, Ft 11 – 17 h
bis 23. Oktober

Robert Förch
Ein Rückblick auf sechs Jahrzehnte Grafik 
Druckgrafiken und Zeichnungen
Deutschhofstraße 6, Tel 0 71 31 / 56 22 95
Di – Fr 10 – 13 h und 14 – 17 h, Sa, So, Ft 11 – 17 h 
www.museen-heilbronn.de

BADISCHER KUNSTVEREIN 
1. Juli – 11. September 

Janice Kerbel: Kill the Workers! 
Im Zentrum der Ausstellung steht die neu produ-
zierte Installation Kill the Workers! 
1. Juli – 11. September

Forms of Contemplation, Ideal Forms in Com-
positions · Ana Roldán
Fotografie, Skulptur, Video, Rauminstallation, 
Performance
Waldstraße 3, Karlsruhe, Tel 07 21 / 282 26, 
Di – Fr 11 – 19 h, Sa, So,Ft 11 – 17 h
www.badischer-kunstverein.de

FERENBALM–GURBRÜ STATION
Die Galerie bezieht zur Zeit neue Räumlichkeiten

Gegenwärtig finden von FGS kuratierte Ausstel-
lungen in externen Institutionen statt 
Postfach 21 05 24, Karlsruhe, Tel 0721 / 151 69 16
www.ferenbalm-gurbruestation.de

KUNSTAKADEMIE KARLSRUHE
bis 28. August

TOP 11 · Meisterschüler 2011 zu Gast im Ulmer 
Museum Veranstaltungsort: Ulmer Museum, 
Marktplatz 9, Ulm
14. Juli – 17. Juli

Sommerausstellung 2011 / Offene Ateliers
Reinhold-Frank-Straße 81 / 83, Karlsruhe 
Tel 0721 / 79 26 52 05, Mo –Sa 9 – 22 h
www.kunstakademie-karlsruhe.de

ZKM / KARLSRUHE 
1. Juli – 16. Juli ZKM Musikbalkon und Museumsbalkon

Gewebtes Licht

bis 7. August ZKM Museum für Neue Kunst

Francesco Lo Savio – Tano Festa
The Lack of the Other

ZKM / KARLSRUHE 
bis 7. August ZKM Museum für Neue Kunst

ATLAS · How To Carry the World on One’s Back? 
bis 25. September ZKM Museum für Neue Kunst

Lee Bontecou. Insights

bis 25. September ZKM Museum für Neue Kunst

Bill Bollinger. Die Retrospektive
Skulptur und Arbeiten auf Papier
bis 8. Januar 2012 ZKM  Medienmuseum

CAR CULTURE & Medien der Mobilität
Lorenzstraße 19, Karlsruhe, Tel 07 21 / 81 00 12 00
Mi – Fr 10 – 18 h, Sa, So  11 – 18 h, www.zkm.de

STÄDTISCHE GALERIE IM KORNHAUS  
KIRCHHEIM TECK
bis 3. Juli 

Sicht_Flug · Johanna Helbling – Felix
Fotografie, Zeichnung
17. Juli – 18. September 

Serge le Squer
Max-Eyth-Straße 18, Kirchheim Teck
Tel 07 021/97 30 32
Di  14– 17 h, Mi – Fr 10 – 12 h und 14 – 17 h
Sa, So, Ft 11 – 17 h, www.kirchheim-teck.de

GALERIEVEREIN LEONBERG e. V.
26. Juni – 7. August

Modern Times
Kunst der Indianischen Moderne und Postmo-
derne aus der Sammlung Peiper-Riegraf 
Zwerchstraße 27, Leonberg, Tel 0 71 52 / 39 91 82 
Di – Do, Sa – So 14 – 18 h
www.galerieverein-leonberg.de

GALERIE GUDRUN FUCKNER
bis 16. Juli

Rita Hensen & Ulrike Heydenreich
Am Marktplatz 4, in den 5Räumen, Ludwigsburg, 
Tel 07141 / 48 83 554, Mi – Fr 15 – 19 h, Sa 10 – 15 h u.n.V.
www.galerie-fuckner.de

STÄDTISCHES MUSEUM LUDWIGSBURG
bis 18. September

Beziehungskisten. Ludwigsburgs Partnerstädte
Wilhelmstr. 9/1, Ludwigsburg, Tel 0 71 41/ 910 22 90
Mi 11 – 18 h, Do – So 11 – 16 h
www.ludwigsburgmuseum.de

KUNSTZENTRUM KARLSKASERNE
bis 17. Juli

Wege – Entwickeln – Entdecken
Arbeiten der Gruppen Freies Zeichnen der 
Kunstschule Labyrinth Malerei und Zeichnungen
Hindenburgstr. 29, Ludwigsburg, Tel 0 71 41/ 910 32 41 
Do 17 – 20 h, Sa u. So 11 – 16 h
www. karlskaserne.ludwigsburg.de
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EDWIN SCHARFF MUSEUM. KUNSTMUSEUM. 
KINDERMUSEUM. ERLEBNISRÄUME
bis 31. Juli

Thomas Putze: Wilde Tiere 
Kabinettausstellung
bis 31. Juli

Giraffe, Pudel, Dromedar - Tierplastik deut-
scher Bildhauer des 20. Jahrhunderts

bis 18. September

„Ganz weit weg – und doch so nah. Die Welt zum 
Anfassen!“ Eine Ausstellung des Labyrinth Kin-
dermuseum Berlin
Petrusplatz 4, Neu-Ulm Tel 07 31 / 972 61 80
Di, Mi 13 –17 h, Do – Sa, 13 –18 h, So 10 – 18 h
www.edwinscharffmuseum.de

SCHAURAUM KULTURVEREIN PROVISORIUM 
NÜRTINGEN 
7. Juli – 4. August

Attachment · Tesfaye Geleta  Malerei
Heiligenkreuzstraße 4, Souterrain K3N
Nürtingen, Tel 0 70 22 /20 80 90, Di , Do 21 – 23 h
www.provisorium-nt.de

STÄDTISCHE GALERIE OSTFILDERN 
bis 5. Juli

in touch – Farbkonzept für die Städtische
 Galerie Ostfildern · Platino

24. Juli – 27. Septmber

rima 48/9 · Margit T. Schranner 
Bodeninstallation, Druckgrafik  
Stadthaus Scharnhauser Park, Gerhard-Koch-Str. 1
Ostfildern, Tel 340 41 03, Mo, Di, So 15 –18 h
Do 15 – 20 h (in den Sommerferien vom 28. Juli –
10. September nur bis 18h), Fr 10 – 13 h
www.ostfildern.de

SCHMUCKMUSEUM PFORZHEIM 
10. Juli – 30. Oktober

Hammer, Skizze und CAD – 90 Jahre Berufs-
fachschule für Goldschmiede Pforzheim
Jahnstraße 42, Pforzheim
Tel 0 72 31 / 39 21 26, Di – So, Ft 10 – 17 h
www.schmuckmuseum.de

STÄDTISCHE GALERIE REUTLINGEN
bis 24. Juli

Junge Kunst 2011 
Neue Medien, Installationen, Bilder und Objekte
Eberhardstraße 14, Tel 0 71 21 / 303 23 22
Di – Sa 11 – 17 h, Do 11 – 19 h, So, Ft 11 – 18 h
www.reutlingen.de

STÄDTISCHES KUNSTMUSEUM REUTLINGEN 
bis 10. Juli

Dürer & Co reloaded – Von alter Grafik inspiriert

STÄDTISCHES KUNSTMUSEUM REUTLINGEN 
23. Juli – 9. Oktober

Mit Leidenschaft ins Holz gerissen · Der Dresdner 
Expressionist Otto Lange (1879 – 1944)
Spendhausstraße 4 , Tel 0 71 21 / 303 23 22
Di – Sa 11 – 17 h, Do 11 – 19 h, So 11 – 18 h
www.reutlingen.de/kunstmuseum

KUNSTVEREIN REUTLINGEN
bis 7. August

REMIX · Wolfgang Ellenrieder 
Malerei und Papierarbeiten
bis 16. Septmber

Polka Dot Summer Ingrid Schütz 
Veranstaltungsort: Technologiepark Tübingen-
Reutlingen, Gerhard-Kindler-Str. 6, Reutlingen
www.ttr-gmbh.de, Geöffnet: Mo – Fr 9 – 16 h
Eberhardstraße 14, Reutlingen
Tel 0 71 21 / 33 84 01
Mi – Fr 14 – 18 h, Sa, So, Ft 11 – 17 h
www.kunstverein-reutlingen.de

KUNSTSTIFTUNG ERICH HAUSER
bis 31. Juli

Erich Hauser hatte kaum Vorbilder – ein synop-
tischer Versuch Zeichnungen und Skulpturen
Saline 36, Rottweil, Tel 0741 / 28 00 18 -0
Mi, Do 9 –13 h u. 14 –17 h
www.erichhauser.de 
SCHAUWERK SINDELFINGEN
bis 2. Oktober

Imi Knoebel · Werke aus der Sammlung Schaufler
Eschenbrünnlestraße 15/1, Sindelfingen
Tel 0 70 31 / 932 -49 00, So 11 – 17 h, Führungen 
nach Anmeldung Di, Do 15 h, Sa 11 h, 13 h, 15 h
www.schauwerk-sindelfingen.de

GALERIE THRON
bis 8. Juli

Martina Geist - tabula rasa
Holztafeln, Holzschnitte und Fotografie 
Talstr. 30/1, Reutlingen-Degerschlacht
Tel 0 71 21 / 36 02 24, Do – Fr 15 – 19 h, So 14 – 17 h u.n.V.
 www.galerie-thron.de

GALERIEN FÜR KUNST UND TECHNIK
bis 24. Juli

Morphologie der Schönheit
Isabell Munck und Bernd Zimmer
Fotografie und Skulptur
30. Juli – 25. September

Pavel Schmidt – Hängendes und Stehendes
Aktionskunst 
Arnoldstraße 1, Schorndorf, Tel 0 71 81 / 60 24 40
Di – Sa 10 – 12 h und 14 – 17 h, So 10 – 17 h
www.galerien-kunst-technik.de
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KUNSTHALLE TÜBINGEN
bis 4. September

Evan Penny, Re Figured · Skulpturen und Fotoprints
Philosophenweg 76, Tübingen
Tel 0 70 71 / 969 10, Di – So 11 – 18 h
www.kunsthalle-tuebingen.de

SMUDAJESCHECK GALERIE
bis 16. Juli

Chromophobia - Wandobjekte · Lev Khesin

21. Juli – 24. September

Unfreedom · Carin Riley, Jean Hannon Douglas, 
Molly Stevens, NY based Grafische Arbeiten auf Papier
werkraum, Rabengasse 16, Ulm, 
Tel 0731 / 934 07 92
Mi, Do 14 –19 h, Fr 14 –20 h, Sa 10 – 14 h
 www.smudajescheck.com

ULMER MUSEUM
bis 28. August

TOP 11 – Meisterschüler der Staatlichen Aka-
demie der Bildenden Künste Karlsruhe zu Gast 
im Ulmer Museum

bis 27. November

Studio Archäologie · Der Teufel in der 11. 
Kammer – Die Rätsel der Stadelhöhle im Lonetal
Marktplatz 9, Ulm, Tel 0 7 31 / 16 10, Di – So 11 – 17 h
 www.ulmer-museum.ulm.de 

GALERIE STIHL WAIBLINGEN 
8. Juli – 25. September

Phantasie an die Macht – Politische Künstler-
plakate von Kollwitz bis Rauschenberg
Weingärtner Vorstadt 16, Waiblingen
Tel 0 71 51 / 500 16 70, Di – So 11 – 18  h, Do 11 – 20  h 
www.galerie-stihl-waiblingen.de

MUSEUM RITTER
bis 18. September

Antonio Calderara Malerei
bis 18. September

Im Fokus: Die 1950er bis 1970er Jahre
Werke aus der Sammlung Marli Hoppe-Ritter
Die aktuelle Sammlungspräsentation zeigt in 
einem Überblick die Entwicklung der Konkreten 
Kunst zwischen den 1950er bis 1970er Jahren. Die 
Auswahl an Werken veranschaulicht, wie vielsei-
tig sich die Künstler dieser Zeit mit Licht, Raum, 
Zeit und Ordnung auseinandersetzten.
Alfred-Ritter-Straße 27, Waldenbuch
Tel 0 71 57 / 53 51 10, Di – So 11 – 18 h
www.museum-ritter.de

MARIO STRZELSKI /ANDREAS ZWICK · · · ROTEBÜHLPLATZ 30 · · · 70173 STUTTGART

TEL +49.711.601.48.18 · · · WWW.STRZELSKI.DE · · · GALERIE@STRZELSKI.DE

DIENSTAG   –   FREITAG    11  –  19  UHR · · · SAMSTAG    11  –  16 UHR · · · SOWIE    NACH    ABSPRACHE

    S TA DT M I T T E  ·  ·  ·      R OT E B Ü H L H O F /  F I N A N Z A M T

2. JULI – 14. AUGUST 2011 
ANDREAS BAUER: CONCRETE III · SOLOSHOW IM KIESKABINETT

STEFF ADAMS
JENS ANDRES

ANNA BANKUTI
STEFAN BOMBACI

KARIN BROSA
ELIN DOKA

TANJA DUSZYNSKI
JOHANNES EINFALT

FRIEDEMANN FLÖTHER
ERICA HANKINS

SYBILLE HOTZ
ILLE JUNG

FRIEDERIKE JUST
TILMAN KNOP
PETER LAMB
MICHAEL LUZ

EMMA NEUFELD
THOMAS NOLDEN

JAN HENDRIK PELZ
UWE SCHÄFER

BRENT SPAR
EVA SCHMECKENBECHER

XAVER SEDELMEIER
LOTTA WEIGL

ANDREAS WELZENBACH
TONI WINKELMANN

STEPHAN ZIRWES



Vernissagen im Juli / August

 1. 7. 19.00 h Strzelski Galerie     Gruppenausstellung

 7. 7. 19.00 h Galerie Stihl, Waiblingen    Gruppenausstellung 

 8. 7. 19.00 h Artary, Stuttgart     Ulrike Buck 
   19.00 h Galerienrundgang Mitte, Stuttgart     
   17.00 h Schloss Leinzell     Gruppenausstellung

 9. 7. 19.00 h Oberwelt e.V., Stuttgart     B. Wolbring

 13. 7. 19.00 h Kunstakademie Karlsruhe    Sommerausstellung 

 16. 7. 19.00 h Gedok Galerie, Stuttgart    Ina Schneider 
   19.00 h Galerie Z, Stuttgart     Gruppenausstellung

 17. 7. 17.00 h Städtische Galerie im Kornhaus Kirchheim Teck  Serge le Squer 
   18.00 h Kunsthalle Göppingen     Huber / Pfrommer 

 19. 7. 19.00 h Kunstbezirk Galerie im Gustav-Siegle-Haus, Stuttgart  Gruppenausstellung

 20. 7. 19.30 h Institut Français, Stuttgart    Antoanetta Marinov

 21. 7. 19.00 h Galerienhaus Stuttgart     Gruppenausstellung 
   20.00 h Smudajescheck Galerie, Ulm    Gruppenausstellung 

 22. 7. 18.30 h Kunstakademie Stuttgart    Rundgang
   19.00 h Städtische Galerie Bietigheim-Bissingen   Gruppenausstellung
   19.00 h Städtisches Kunstmuseum Spendhaus Reutlingen  Otto Lange
   19.00 h Kunstmuseum Stuttgart    Walter Stöhrer 

 24. 7. 11.15 h Städtische Galerie Ostfildern    Margit T. Schranner

 29. 7. 20.00 h Galerien für Kunst und Technik, Schorndorf  Pavel Schmidt
Als Fachgroßhandel verkaufen wir an Künstler, Grafiker, Restauratoren, Designer und

verwandte Berufe, Fachgeschäfte für Künstlerbedarf, Galerien, Museen, Kunstakade-

mien, Kunstschulen, therapeutische Einrichtungen sowie an gewerbliche Unternehmen.

Verkehrsgünstig in der Nähe des Flughafens gelegen, 

bieten wir Ihnen auf einer Gesamtfläche von 3.700 m2

eine Riesenauswahl an Farben, Stiften, Papieren, Keil-

rahmen, Pinseln, Werkzeugen, Grafikzubehör, Materialien

zum plastischen Arbeiten in Keramik, Stein und Holz sowie

Bilderrahmen und Galeriebedarf. Dazu erhalten Sie die

Leistungen unserer Rahmenateliers und eine große Aus-

wahl an Büchern für den Kunstbereich.

G r o ß h a n d e l  f ü r  K ü n s t l e r b e d a r f

Geöffnet ist 
montags bis freitags 9.30 - 18.00 Uhr
mittwochs  9.30 - 20.00 Uhr
samstags 9.30 - 16.00 Uhr

boesner GmbH
Sielminger Straße 82
70771 Leinfelden-Echterd./Stetten
Fon 0711-7974050 
Fax 0711-7974090 
e-mail: info@boesner-stuttgart.de
www.boesner.com

Künstlermaterialien und Einrahmungsbedarf zu
außergewöhnlich günstigen Großhandelspreisen
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